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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen

Buchmarkt

Diskussionslos überwies der Nationalrat ein Postulat Müller-Hemmi (sp, ZH), das vom
Bundesrat einen Bericht zur Entwicklung des Verlagswesen verlangt. Dieser soll
insbesondere die Folgen für die Veröffentlichung von schweizerischen Werken
darlegen, welche sich aus der Übernahme renommierter Schweizer Verlage durch
ausländische Unternehmen ergeben. 1

POSTULAT
DATUM: 18.03.2005
MAGDALENA BERNATH

In Erfüllung eines im Vorjahr vom Nationalrat überwiesenen Postulats genehmigte der
Bundesrat Mitte Jahr einen Bericht über die Buch- und Verlagsförderung in der
Schweiz. Die Situation des Buchmarktes in der Schweiz wurde als gesund beurteilt.
Der in Verlagen und Buchhandlungen erwirtschaftete Umsatz mit Büchern sei zwischen
1996 und 2004 stabil geblieben. Einige Verlage und Buchhandlungen hätten zwar
aufgeben müssen, doch dies vor allem in den Gebieten, wo ihre Dichte am höchsten
war. Es handle sich somit um eine durchaus mit andern Wirtschaftszweigen
vergleichbare Strukturanpassung. Das sah der Autor der Studie allerdings nicht so,
weshalb er sich öffentlich von der bundesrätlichen Schlussfolgerung distanzierte.
Seinen Erkenntnissen zufolge sank der Umsatz des Buchhandels zwischen 2001 und
2004 um 2 Prozent, nachdem er in den vier Jahren zuvor um 8 Prozent angestiegen
war. Parallel dazu gingen die Verlagsumsätze in der Periode 2001-2004 um 8 Prozent
zurück. Die Zahl der Verlage selbst schrumpfte um über 10 Prozent, diejenige der
Buchhandlungen um 6 Prozent; allein in der Westschweiz mussten über fünfzig
Buchläden schliessen. Die Buchlobby Schweiz, eine Vereinigung von Verlagen, Autoren,
Bibliotheken und Buchhändlern, forderte deshalb unmissverständlich, der Bund müsse
den Schweizer Verlagen unter die Arme greifen, nicht zuletzt im Hinblick auf die höchst
bedenklichen Feststellungen der PISA-Studie im Bereich Lesekompetenz. Die hiesigen
Verlage hätten sich nämlich auf einem kleinen und erst noch mehrsprachigen Markt
gegen wachsende internationale Konkurrenz und auch gegen das Internet zu
behaupten. Etwas provokativ verlangte die Buchlobby für die Verlagsförderung einen
Anteil von rund CHF 100 Mio. an den Fernsehgebühren. 2

BERICHT
DATUM: 28.06.2006
MARIANNE BENTELI

1) 24h, 15.4.05; AB NR, 2005, Beilagen I, S. 351 f.; AB NR, 2005, S. 453
2) Presse vom 29.6. und 31.8.06
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